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Die standörtlichen Gegebenheiten und die ökologi-
schen Bedingungen in der Bergbaufolgelandschaft 
sind grundverschieden von denen der gewachse-
nen, unverritzten Kulturlandschaft. Dadurch ent-
standen und entstehen neue Lebensräume, die in 
Sachsen-Anhalt sonst nur noch sehr selten, klein-
flächig oder überhaupt nicht mehr anzutreffen 
sind. Im Folgenden werden die für die Erhaltung 
und Entwicklung von Natur und Landschaft hervor-
zuhebenden Merkmale dieser einmaligen Land-
schaft kurz charakterisiert: 
Großflächigkeit/Unzerschnittenheit/ 
Störungsarmut 
Neben den ehemaligen Truppenübungsplätzen ver-
fügt nur noch die Bergbaufolgelandschaft über 
große, zusammenhängende und unzerschnittene 
Flächen, die für die Entwicklung bestimmter Ökosy-
steme, für Arten mit großen Raumansprüchen oder 
die Entwicklung individuenstarker Populationen 
entscheidend sein können. Dies ist vor dem Hinter-
grund des in der gewachsenen Kulturlandschaft 
ungehemmt weitergehenden Prozesses der Zersie-
delung, Fragmentierung, Zerschneidung und Verin-
selung von besonderer Bedeutung. Für die Vervoll-
ständigung des landesweiten Schutzgebietssystems 
bestehen nur noch in der Bergbaufolgelandschaft 
nennenswerte Flächenreserven für eine Vorrang-
nutzung "Natur und Landschaft". 
Heterogenität/Standortvielfalt 
Aufgrund der hohen Standortdiversität und Ent-
wicklungsdynamik der abiotischen Faktoren (v.a. 
Boden/Substrat, geomorphologische Formen und 
Prozesse, hydrologische Verhältnisse) ergibt sich 
eine kleinräumig wechselnde Biotop- und Habitat-
vielfalt, die zudem ständigen Veränderungen unter-
worfen ist. Die Standortheterogenität und -vielfalt 
fördert einen hohen Artenreichtum. 
Nährstoffarmut 
Extremstandorte sind meist auch durch NährstoFf-
armut charakterisiert. Dort entwickelt sich eine 
standortangepasste Biozönose aus konkurrenz-
schwachen und hochspezialisierten Pflanzen- so-
wie Tierarten. In der gewachsenen Landschaft sind 
durch die allgemeine Eutrophierung kaum noch 
nährstoHarme Standorte anzutreffen. 
Prozessdynamik/ ungestörte natürliche 
Entwicklung/Sukzession 
Viele naturschutzfachlich relevante Sachverhalte 
sind eng mit natürlich oder naturnah ablaufenden 
Prozessen verbunden. Dabei besitzen vor allem 
geomorphologische Prozesse Initialwirkung für die 
Herausbildung einer ganz spezifischen Pflanzen-
und Tierwelt, wie sie in den gewachsenen Land-
schaften kaum oder gar nicht (mehr) anzutreffen 
ist. Zu solchen Prozessen zählen u.a. Rutschungen, 
Erosionen in Böschungen sowie Setzungen und 
Windauswehungen. Der besondere Wert der Berg-
baufolgelandschaft für Natur und Landschaft ergibt 
sich vor allem aus dem großen Entwicklungspoten-
tial. NährstoHarme und über längere Zeiträume 
konkurrenzarme Tagebauflächen stellen ideale 
Rückzugs- und inzwischen auch Entwicklungsge-
biete für seltene Arten und Lebensgemeinschaften 
dar. Aufgrund des relativ geringen Nutzungs-
druckes auf die Bergbaufolgelandschaften bietet 
sich hier für den Naturschutz die einmalige Chan-
ce, größere Flächen ei ner vom Menschen relativ 
ungestörten Entwicklung zu überlassen und damit 
auch im Sinne des Prozessschutzes selbstregulatori-
sche Kräfte der Natur wirken zu lassen. Die sich so 
53 
Abb. 33: Schüttrippenkomplex, Tagebau Delitzsch 
(Foto: Aschmiedeknecht, 1995) 
Abb. 34: Schüttrippenkomplex, Profen-Nord 
(Foto: K. Heyde, 1998) 
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entwickelnden Lebensgemeinschaften sind optimal 
an die Standortverhältnisse angepasst und führen 
zu sich selbstregulierenden Ökosystemen . In den 
Tagebaufolgelandschaften sollten für solche Spon-
tansukzessionen mindestens 10 % der Fläche zur 
Verfügung stehen . Als besonders wertvoll sind 
große Kippenflächen mit ausgeprägtem Standort-
mosaik (z .B. Nebeneinander von Quartär- und 
Quartär /Tertiär-Mischsubstraten) , PionierwaId-
und Folgewa ldstadien auf den unterschiedlichsten 
Substraten, junge, kaum besiedelte Kippen mit ho-
hem Entwicklungspotential sowie semiaquatische 
und aquatische Bereiche einzuschätzen. Von be-
sonderer Bedeutung und zugleich großem wissen-
schaftlichen Interesse sind Bereiche mit extremen 
Standortbedingungen und einer stagnierenden 
Sukzession (z.B. Westteil der Goitsche). 
Seltenheit/Einmaligkeit 
Einige Biotoptypen sind in der gewachsenen Kul -
turlandscha~ sehr selten geworden und bestandsge-
fährde!. Ihr Vorkommen in der Bergbaufolgeland-
schaft ist daher um so höher zu bewerten (z.B. offe-
ne Sand- und Schotterflächen, Salzstellen, Röhrichte, 
Quell- und Hangwasseraustritte, Abbrüche/Wände, 
oligotrophe Gewässer, Mosaikstrukturen). Zahlreiche 
Biotoptypen sind bergbautypisch; sie finden keine 
Entsprechung in der gewachsenen Landschaft. 
lebensraum-/Habitatfunktion 
Die Bergbaufolgelandschaft bietet für seltene bzw. 
gefährdete und hochspezialisierte Tier- und Pflan-
zenarten wichtige Lebensräume. Bestimmte Habi-
tatstrukturen sind z.l nur noch hier anzutreffen 
und spielen damit eine große Rolle für den Arten-
schutz. Für Tiere erfüllt diese Landschaft unter-
schiedlichste Funktionen, wie Reproduktionsgebiet, 
Nahrungs- und Jagdrevier, Schlafplatz usw. Beson-
dere Bedeutung hat sie insbesondere für wandern-
de Wat- und Wasservogelarten. 
Biotopverbundfunktion 
Zwischen der Bergbaufolgelandschaft und der sie 
umgebenden gewachsenen Kulturlandschaft ent-
standen und entstehen unterschiedlichste Über-
gangsbereiche (Ökotone) und funktionale Verbin-
dungen, die wichtige Bausteine eines regionalen 
bzw. landesweiten Biotopverbundsystems sind . 
